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Nationalversammlung.
» Gthuuz.

Weimar . 17 Febr . An den Trfchrn der Regierung:
Scheide mann , Erzdelger . Noske um > andere . Präsident
Fehrendach  sröffnrt die Sitzung um 3.2ä Uhr.

Bor Ei tritt in die Tagesordnung nimmt das Wort
Ministerpräsident Scheidemann:

Er ist gestern ein neuer Abschluß desWafsenstill-
stanvsoertrags  erfolgt . Wir halten die Absicht, daß
erst morgen gleichzeitig mit der Beantwortung der Inter-
peLalton Hetr -tze über diesen neuen Abschluß vertchlet werden
sollte . Ich finde dm Wunsch aber durchaus verständlich,
bereits hrute einiges darüber zu hö en . Ich habe mich
drehaib mit dem Minister Erzberger in Verbindung gesetzt
und ihn gefragt , ob er . wenngleich er erst heule morgen
von der anstrengenden R ise zurückgekommrn sei. trotzdem
in der Lage sei. uns darüber Mitteilungen zu machen.
Reichrmmistrr Krzderger hoi sich dazu bereit erklärt . Ich
schl ge dem Hause vor . ditsen Bericht enigegenzunehmen
und » klier damit einverstanden zu sein, daß morgen die
Interpellation Heintze brantworter wird.

Das Haus stimmt diesem Vorschlag zu.

Reich - minister Erzberger:
Das hohe Hau » hat ein Recht darauf , den War 1-

laut de » Waffen st illstondsadkommens
als bald von mir zu erfahren und im Anschluß daran er-
läuternde Bemerkungen dazu von mir enlgegenzunehmen.
Der Minister verliest den Wortlaut des Zusatzabkommens
und fährt fort : Ich wünsche den einzelnen Mitgliedern
dieses Hauses nicht, daß sie in ihrem Leben die schweren
Stunden milmschen müßten , wie es mir in Trier deschieden
war . Die Frage : Kann ein Waffen «-instand mit diesen
Bedingungen überhaupt angenommen werden oder ist es
bester, mar , jügt sich nicht dem Diktat von Morschall Fach?
D »s war die Fuge , dle zu beantworten wir ip Trier
ebeus» verpflichtet waren wie die Reichsregierung in Berlin.
Eine große technische Schwierigkeit stellte sich der raschen
Beantwortung dadurch in den Weg , daß die Depeschen,
die »on mir alebaid am Freitag abend aufgegeben worden
find , auf bis jetzt unerklärliche Weise b!s Samstag nach¬
mittag nicht in den Händen der Regierung in Weimar
und Berlin gewesen st d . ( Hört ! hört !) Ich verlangt«
infslgedeffen von Marschall Fach eine Fristverlänge¬
rung  von 24 Stunden . Diese Fristverlängerung wurde
abgelehn  1 mit dem Beifügen , wenn bis Sonntag abend
- Uhr der Waffenstillstand nicht unterzeichnet sei, wstrde er
(Fach ) sofort seine Befehle an leine Truppen geben und
der ganze Waffen stillsta d am heutigen Vormittag 6 Uhr
sein Ende erreichen . Gleichzeitig ließ er uns wissen, daß
er nicht in der Lage sei, irgend etwas in den mir mit r-
teilten Bedingungen zu ändern , denn die Bedingungen seien
festgesetzt von den Lhess der alliierten und affoz irrten
Regierungen , und «ein Dolmetscherosfizier teilte ausdrücklich
mit , daß auch Präsident Wilson ausdrücklich
diese Bedingungen genehmigt  Hab «. (Große
Bewegung und Hört ! HS t !) Dadurch waren der Tätig¬
keit der Kommission enge Grenzm gezogen . Trotzdem
haben wir vrrsucht , eine Reche von Milderungen
durchznsetzen. Bon einer Ausnahme abzrschrn , die sich aus
eine anderweltig « Abgrenzung gegenüber Polen bezieht , ist
ua » dies zu unserem lebhaften Bedauern nicht gelungen.
Rach den mir ütn Freitag nachmttog überreichten Be¬
dingungen und nach der Karte , die ich auf den Tisch de«
Hauses ntederlrgr , sollte da« von uns zu räumende dezw.
nicht zu ' ibküschrrilende Gebirt tm Süden der Oder entlang
gehend Oderschlesien  umfassen . Ich Hobe sofort er-
Klärt , daß aus der Grundlage dieser Vorschläge von den
dentschen Unterhändlern nicht verhandelt werden könne,
denn alle diese Gebiete seien nicht, wie Marschav Fach
irrtümlich annahm , von den Polen besetz' . Es fand eine
Rkesprirche der beiderseitigen Militärischen Sachverständigen
statt , die dazu geführt hat . daß sowohl derNetzedistrikt
bei Bromderg in da« Gebt « ein bezogen wird als auch
Sbtrschlesien  au « dem Gebiet ausaeschaltet bleibt.
Mehr war «ngefichls der Verhältnisse nicht zu erreichen.
Die Forderung , daß die deutsche Stadl Birnbaum  nicht
v»n uns geräumt werden müsse, wurde abgelehni.
ebenso bezüglich Deutschen.  Wir haben nur da « eine
erreicht , daß der Bahnhof  Benlschen nicht von unseren
Truppen geräumt werden muß . Die Alliierten hadrn ihrer-
seit« dir Verpflichtung übernommen , zu gewährleisten , daß
auch die Polen sich strikte an die verabredeten Linien halten
sollen . Die Bemühungen zum Schutze der Deutschen

in allen diesen Gebieten Bestimm « gen in den Waffrnstill-
standroerrrag aufzunehmen , waren erfolglos.  Malschall
Fach hat nur in Aussicht gestellt , daß er sich b mühm
werde , für eine Lösung der Frag « in unserem Sinne in
der interalliierten Kommission einjUtreren . 8r erklärte per¬
sönlich. daß das ganze Abkommen in seinem ersten Artikel
eine rein miltiSrische Maßnahme  darftelle und
keinerlei politische Folgerungen nach sich ziehen könne , daß
also auch durch die Abgrenzung dieser Gebiete in keiner
Weise den Forderungen des 13 . Punktes de» Mlsonschen
Programms ooigegriffen werden solle. Ss bleibt den
Komwisfionsoerhandlungen überlassen , daß den von uns
geräumten Gebieten rin genügender Schutz gewährleistet
w rd . Wichtig ist, daß nach den Versicherungen der Alliier¬
ten auch die Polen jede militärische und offensive Bewegung
«egen Deutschland einzustellen haben . Art . 2 enthält nur
die Verlängerung  für eine unbefristete kurze
Zeitdauer,  wobei die Alliierten sich das Recht drei¬
tägiger Kündigung  Vorbehalten haben . Mein
Antrag , das Wo t »kurze ' ' vor Zeitdauer zu streichen,
mü de von Marschall Fach abzetehnt . Aus meine wettere
Frage , ob drr Ausdruck gewählt worden sri , weil man
hoffe, in kurzer Frist zu einem Präliminarfrieden
zu kommen , antwortete Marschav Fach : »Ich vermute es . '
Wie ich Ihnen Mitteilen dann , wird in diesen Tagen in
Daris übrr die Frage eines Boi frieden » verhandelt werden.
Dis Verhandlungen in Spa haben sich in der letzten Zeit
vielfach so zugespitzt, daß Vertreter der Alliierte > oer-
langten , daß sie das alleinige ausschließliche Recht über
die Darlegung der Verträge hätten . (Hört ! Hört !) An-
gesicht« dieser neuen Forderungen habe ich es für richtig
gehalten , über diese Fragen eine Erklärung herbeizujühren.
In langer Debatte ist sefigestellt worden , datz ^an dem bis¬
herigen Verhältnis in Spa , daß wir in der Auslegung als
Gleichberechtigt « den Alliierten gege .übrrfiehen , nichts ge-
ändert werden solle und deshalb keine neuen Erschwerungen
eintretkn wrrden . Ich habe das Vertrauen , daß Marschall
Fach sein gegebene » Wort in Trirr offen und loyal etn-
hält . Unsere Gegenvorschläge will ich nicht in allen Ein¬
zelheiten Mitteilen Da Marschall Fach erklärte , nicht ta
der Lage zu sein, irgend eine wesentliche Aenderrmg an
dem Entwurf der Alliierten zu vollziehen , habe ich dem
Marschall eine Note  mit unseren deutschen Boischlägen,
die sich insbesondere aus die sofortige Freigabe der
deutschen Kriegsgefangenen  bezogen , überreicht
mit der Bitte , diese Note den alliierten Regi rungen zu
unterbreiten . Marschall Fach hat sich bereit erklä 1. diese
Note bereit » hrute dem obersten Kriegsrat der Alliierten
zrr Beschlußfassung zu unterbreiten . Zu meinem Bedauern
ist cs nicht gelungen , irgend welche endgültigen Zusagen
über die sofortig « Freigabe der deutschen Kriegsgefangene «»
zu erlangen . ( Bewegung .) Di « Antwort des Marschall
Fach ging dahin, daß die alliierten Regierungen einen Be¬
schluß über die sofortige Freigabe unserer Gefangenen nicht
herdetgesührt hätten , daß aber Frankreich bereit sei, 2000
kranke und schwerverletzte Kriegsgefangene
alsbald in die Heimat zu entlasten . (Unruhe .) Auch
England würde 2000 entsenden . Darauf erwiderte ich.
daß diese Antwort in Deutschland mit tiefster Trauer und
begründeter Entrüstung ausgenommen « erden würde . (All-
seitige Zustimmung .) Wenn von 800000 Gefangenen
ganze 4000 zuriickgegeben wrrden , so könne da « als eine
wohlwollende Behandlung der deutschen Forderungen nicht
angesehen werden . (Zustimmung .) Die Vertreter der
Alliterie r drängten zum Abschluß d» Abkommen ». Auf
meine Anfrage erhielt ich von meiner Regierung den Auf¬
trag . da « Abkommen zu unterzeichnen , aber vorher Mar¬
schall Foch folgend « Erklärung  zu übergeben , (Reichs-
minister Ekgbrrg « « erliest dir bereit » « röfsemstchte Protest-
not « der deutschen Regierung ). Diese deutsche Erklärung
wurde vor der Unirrzeichnung des Abkommen « Marschall
Foch übergeben und von ihm angenommen.  Sie ist
aiio domli nach unserem Standpunkt als ein Teil des
neuen Waffenstillstandsabkommen » anzusehen . Da » ist die
wenig erfreuliche , traurige Botschaft , die ich au » Trier mit-
zuieiien habe . Die Will weiß , daß Deutschland einen
neuen Krieg nicht führen will und kann . Wrnn man uns
auch w -lulo » macken kann , ehrlos wird man uns nicht
mache:- ! (Ledh . Zustimmung .)

Präs . Fehrenbach:  Wir alle liehen unter dem
Eindruck der Mitteilungen , die uns Rrichsmintster Erz¬
berger über die schmerzlichen Berhandlungen in Trier ge¬
macht hat Da » ganze deutsche Volk ist bon schwerer
Sorge über diese, Waffenstillstandrabkommen und seine
Folge » erfüllt . ( Allseitig « Zustimmung ) Unter dtefen
Umständen wäre es wrntg angezeigt , wenn wir nnmilel-

dar nach diesen so Überaus schmerzlichen Mitteilungen die
allgemeine politische Aussprache  vom Samstag
sorisetzen würden . Ich schlage deshalb oar , für heule da¬
raus zu verzichten . Auch der preußische Iustlzmt - isicr lin¬
der Kliegsminister . die sich zum Wort gemeldet haben,
haben sich entschlossen, ih r Reden aufzuschirben.

Das Hau » erklär « sich mit diesem Vorschlag einver¬
standen.

Präs . Fehreubach  schlägt weiter vor , am Dien »,
tag die Interpellation  der deutschen Bolkspartet über
die Waffenstillstandsoerhandlungen zu behandeln und fie
mit einer allgemetnrn Aussprache  zu verbinden . Die
Fortsetzung der Aussprache vom Samstag soll am Mitt¬
woch erfolgen . - - Auch damit ist da « Hau « einverstanden.

Nächste Sitzung : Dienstag 2 Ubr . Schluß 3^ Uhr.

TageSrrenigkeiteu.

Zn « Rücktrittsgesnch des Grafe » Brockdorff.
Rantza « .

Berlin . In Wrimar fand gestern am späten Nachmittag
eine Kabtnettssttzung statt , die erst kurz vor 9 Uhr abend«
beendet wurde . Wie der »Berliner Lokalanzeiger ' a»
zuständiger diplomatischer Stelle erfuhr , stellte Gras Brockdorff.
Rantzau in der Kabtnettssttzung am Sonntag feine Porte-
srutlle tatsächlich zur Bersügung . doch wurde er von den
anwesenden Reichsministern einstimmig gebeten , sein Amt
vorläufig weiterzuführen . Nachdem fich Gras Brockdorff-
Rantzou über dir auswärtige Politik und insbesondere üb«
seine Stellung zur Frage des Frtedensschlusses so geäußert
hatte , wie geschehen, mußte er . wie da » genannte Blatt
wetter berichtet, es für unmöglich halten , di« neuen Be¬
dingungen des Waffenstillstandes zu unterschreiben . Gütern
Vormittag fand ein« Beratung der Regierung hkerüber statt.
Deren Ergebnis sei bisher , so helft es , daß Graf Brockdorff.
Rantzau im Amte bleibe . Ob dies auf die Dauer möglich
sein werde , hänge davon ab . ob da » Kabinett gewisse
Garantien geben werde , die der Außenminister verlangt
habe . Unter diesen Garantien werde wohl in erster Linie
zu verstehen sein, daß eine WaffenstWands Kommission t»
wettrraehendeni Maße als bisher dem Auswärtigen Amt
nnterstellt werde.

Me die »Bosstsche Zeitung'  nachträglich er¬
führt . war das Kabinett dri drr Beratung am Sonntag
außerordenttich schwach besetzt. Auch die meisten Mitglied«
der Fraktionen waren über den Sonntag sortgereifl . Da¬
durch set es nicht möglich gewesen , der Entschließung der
Regierung die breite Grundlage zu geben , die für dle wich¬
tige Maßnahme bringend erforderlich war.

Eine Anfrage.
Dt « deutschnationalen Abgeordneten v. Graefe und

Deglerk  haben am 14 . Fedr . folgende Anfrage  ei » -
aebracht : Die »Schles . Zig . ' hat in ihrer Nr . 4L vom
2S . Jan . 19 >9 folgende Zuschrift gebracht : »Am 7 . Nov.
v. I . jpät abend » überschritt die deutsche Waffenstillstands-
Kommission , von Fourmte » herkommend , bei Ciairfontaiae
dr« französische Borpoflenllnt « und fuhr über La Lapelle
nach S ». Quentin . Bei den ersten Verhandlungen
war die Entente zu «ine« entschädigungslos « »
Frieden  bereit . Diese« Angebot meldete da « militärische
Mitglied der deutschen Kommission . Gen . o . Winterfell » ,
unserer Obersten Heeresleitung , die alsbald ihre Zustimmung
gab . Inzwischen brach in Deutschland dieReoolutis»
au », und als Gen . » . Wlnterfeldt wieder zu General Foch
kam , erklärte dieser : »Ich habe eben dt« telegraphische
Meldung erhalten , daß in Deutschland die Neaolutto  »
auszebrochen ist . Das ändert dte ganze Lag «.
Run ist Deutschland erledigt , das frühere
Angebot ist hinfällig . '  Deulschland hat nun für
dte Gewährung eine» Waffenstillstandes folgende Beotn-
gungen anzuaehmen , und dann gab ec dte zerschmrtterndea
Bedingungen bekannt , unter denen wir jetzt schon zusam-
menzudrechen drohen ' Eine amtlich « Stellungnahme gege»
diese Darstellung ist, soweit uns bekannt , bis heute nutzt
erfolgt . Ist dl : Rüchrregierung brreit , den Inhalt vor¬
stehender Zuschrift als zutreffend zu bestätigen oder , fall«
nicht , dann selbst eine authentische Darsteünng der tatsäch¬
lichen Vorgänge zwischen der Waffensttllstandskommi,fion
und der Entente am 7. Noo . 1Vl8 » ab an den folgende»
Tagen zu geben ? v. Graefe . Deglerk '

i!

B »» der Waffenftiüstaudskomwisflo «.
Berlin . - Drr Bertrettr der Martneinterrflen bei der

Waffenstillstand,Kommission Kapitän zur See Benselow.



soll verschiedenen Morgenblättern zufolge, aus Grund der
Erwägung, daß in militärischer und wirtschaftlicher Bezieh-
ung di« Beratungen des Relchsmintsters Erzberger Kate-
strophalr Folgen gezeitigt habe, sein« Entlassung angeboten
haben. _

Spartakus.
Mühlhausen, 17. Febr. Die kommunistische Partei

und die Unabhängigen Sozialdemokraten proklamierten als
Protest gegen den Einmarsch oon Regterungstruppen in
das Industriegebiet in Mühlheim Ober!,aufm, Hamborn,
Eterkrade und Düsseldorf den Generalstreik. 3n Mühlheim
besetzten etwa 600 bewaffnete Spartakisten und Leute der
Sicherheitswrhr die Portale der großen Werke und ver¬
wehrten den Arbeitern und Angestellten den Eintritt. Die
Spartakisten besetzten außerdem da» Telephon- und Tele¬
graphenamt, so daß jeder Telephon- und Telegramms« ,
kehr unterbunden tst. Die Aufforderung zur Einstellung
der Arbeit wird an alle Betriebe gerichtet. Auch die Straßen-
Kahn wird gezwungen, den Dienst einzustellen.

Die Loge i» Oste«.
Rowitsch, 18. Febr. Die Polen binden sich nicht an

die Waffensttüstandßdedingungen. Der Boldsrat zu Ra-
witsch teilt mit: Trotzdem gestern um 5 Uhr nachmittags
der Waffenstillstand begonnen Hot, unternehmen die Polen
seit den Abendstunden heftige Angriffe auf Tarne. Fried-
richwriler La--zyn und Konarczrng. wobei sie starke Artil-
lerie verwenden.

Gpartakisteokampfe.
Königsberg. 17. Febr. In Ortelsberg tst es zwischen

Spartakisten und Jägern zu einem Zusammenstoß gekom
men. Schüsse aus Häusern wurden oon den Jägern mit
Gewehrfeuern erwidere. Zwei Mann wurden getötet, 8 ver-
wmidrt. Der Belagerungszustand tst verhängt worden.

Neue tschechische Gewalttaten.
Budapest. 14. Fedr. Aus Umwegen über Raab und

Komorn hierher gelangten Meldungen zufolge ist es gestern
nachmittag in Preßburg  zu Straß«!Kämpfen mit blutt-
gern Verlauf gekommen. Den Pnßburger Arbeitern hat
sich ein großer Teil der BürgerschLft und der slooakischen
Arbeiterschaft angefchloffrn, weiche die tschechischeG>watt-
Herrschaft bekämpfen. Die Tschechen haben eine von Arbei¬
tern' rinbemsene Versammlung mit Maschinengewehren und

andgranaten angegriffen, woraus sich dann erbitterte
troßenkämpse entwiche,ten. Näheres ist nicht bekannt.

Preßburg tst oon der Außenwelt völlig abgeschloffen. Der
Generalstreik  gegen die Tschechen dauert in ganz Ober-
Ungarn fort.

Budapest, 14 Febr. Nührre Einzelheiten über di«
gestern in Preßburg  flaitgehadten Straßenkämpse
liegen noch nicht vor. Es verlautet, daß das tschechische
Militär, dos angeblich Insultiert wurde, mehrere Saloen
aus das Publikum avgad. Nach tschechischen Angaben
wurden sieben Personen getötet und über dreißig verwundet.
Auch die tschechischen Soldaten halten mehrere Opfer. Der
Kommandant der tschechischen Truppen, der italienische
Oberst Barecca, der mitten in die Straßendämpke geriet
und einem ungarischen Burschen die ungarische Tttoolore
entreißen wollie, wurde verletzt. Derzeit soll die Ruhe in
Preßburg vorläufig wiederhergestellt sein, doch ist di« Lage
der Tschechen gegen deren gewalttätiges Borg<h:n ganz
unhaltbar. Die Erregung der Bevölkerung kann nur mehr
mst militärischer Gewalt ntedergehalten werden.

.EmjelMberW Nagolds Wem Zeit."
von S . tz. Kläger . tk)

(Schluß).
Auch die Bürgerschaft stand dem gestrengen Spezial

«ehr schüchtern und verzagt als zrttraulich gegenüber, und
Namentlich die nicht ganz saubr en Elemente fürchteten seine
unnachsichtige Strenge, denn damals bestand noch der
Kirchenkonoent. unter dessen steter Aussicht das sittliche und
religiös« Leben des einzelnen Menschen stand und vor dem
sich manch einer stellen und oon ihm sich seinen Richter¬
spruch sällen losten mußte. Uod der Letter dieser Kirchen-
zuchtübenden Einrichtung war der jeweilig« 1. Geistliche
der Stadt, und Freihos» ließ gerne bei solchen Verhand¬
lungen. das Garn aus dem Boden laufen".

Da« war der Geist der damaligen Zeit, und es »er¬
wachte sich der einzelne nicht gegen denselben aujzulrhaen,
b!» eine neue Zeit dies« des freien Mannes unwürdig« Be»
haadlung aushab, die ohnehin nicht verbessernd und ver¬
edelnd. ssndern nur verbitternd aus di« Menschen wirken
konnte. Aber trotz alledem: Freihoser war ein Mann oon
Bedeutung, insbesondere für die Stadt Nagold, der er
mehr als 30 Jahre seine» Lebens und seiner«rfalgretcheu
Arbeit gewidmet hat.

Und es ist für sen Verhältnis zur Stadt bezeichnend,
daß der nach kurzer Krankheit dahingrschiedene Ehrenbürger
dessrlben als der erste und bi, jetzt einzige Geistliche aus
dem Friedhof der Stadt seine letzre Ruhe gesunde» hat,
und daß es sich die Stadt nicht nehmen ließ, ihm «ine«
seinen Verdiensten nm die Stadt würdiges Grabmal z»
setzen mst der Inertst:

Die dankbare Gemeinde
ihrem eklen Ehrenbürger

I . G. Freihofer
geb. 10. Juli 1806. gest, S. Sept. 1877

Gtadtpsar er und Dekan zu Ragsld 1881—77.
Ritter » ehrer« hoher Orden. .

A«S de« besetzte« Rheiugebiet
wird uns ein Prioatbries zur Verfügung gestellt, de» wir
tdalieit Bon ». 8 . Februar) folgende» entnehmen:

Es schein» mir, als ob die Schwarzen(Zentrum) t»
der Reputik ihren römischen Sonderstoat in Deutschland
schaffen wollten und als ob sie zu gleicher Zeit damit
die Sonderinterrffen Englands förderten, das wohl nicht
für eine Annez on der Rheinlands durch Frankreich ist,
um dieses nicht zu stark werden zu lasten und das dadurch
zu erreichen hofft, daß wir uns selbständig erklären. Da¬
her auch die Unterbindung der . Köln. Zeitung" auf zehn
Tage. In diesen zehn Tagen aber soll das erreicht werdn
was bridr wollen. . . .

Und nun zu Lrn Engländer«  hier Dle Kanadier,
die zuerst hier waren, sind fort. An ihre Stellt rückten
richtige Engländer und Schotten. Sie find sehr scharf.
Bon Rücksichtnahme aus irgendwelche Dinge und Gefühle
kennen sie nichts. Im Grgknleil!

Du glaubst nicht, wie hier die Engländer Hausen. Der
einzelne Mann ist nicht übel. Aber als Haufen und vor
allem, wenn sie betrunken find, sind sie Tiere. Vor allem
gefährdet find Frauen, alte und junge. So haben sie
kürzlichz. B. eme Dame der Gesellschaft vergewaltigt, dte
dazu noch hochschwanger war. Die Sache liegt so, daß die
Stadl sich genötigt sah, zum Schutzs unserer Frauen de«
Engländern oorzusch age>, zwei Bordelle elnzurichten. Das
paßte ihnen natürlich nicht, weil dadurch ja oon ihnen zu-
grgrben worden wäre, daß ihre herrlichen Vertreter sich
hier so cufführten, daß wir zu unserem Schutzs genötigt
seien, solche Häuser einzurichten. Deshalb versagten sie
Ihre Zustimmung. Die engl sche Rechtsprechung, dir zudem
keinen Rekurs kennt, ist so wahnsinnig streng, daß man
tn dos Mittelalter versetzt zu sein glaubt. Wie hier in
Bonn einige Äerzie(unter denen auch ich figurier). so
find auch tn Belgisch Glatidach die Aerz'e mit sog. Nackt¬
scheinen versehen, aus Grund deren sie nachts zu Berufs-
zwtckm außer Haus sein dürfen. Dort kommt ein U -̂
glückswurm nachS Uhr abends, wird anqehalten, zriZi
seinen Paß. . wird mit einer Woche Gefängnis und
(ich glaub?) 500 ^ bestraft, wett er nach Alkohol ge¬
rochen habe, also nicht beruflich tätig gewesen,st.

Die Kanadier sind weg, Loch sollen sie nttedsrkommm,
weil sie in Belgien oon deu Belgiern so ioll mit Maschinen-
gewehrseurr empfang«: worden fe en, daß sie sich nicht
holte« könn ten. Tatsächlich sind in die englischen Lazarette
hier und in Siegburg mehrere hundert Frisch verwun¬
dete  gebracht worden. Jetzt sehen sie also am eigenen
Leibe, wie sich die Belgier benehmen, die uns natürlich
me en Haar gekrümmt haben und stets reine Unschuld«
lämmer waren.

Einem anderen Brief aus dem besetzten Gebiet (Wies¬
baden)  erttnehmeu wir:

Die Bevölkerung  hat sich der Besetzung überall
veixünstig gefügt, überwiegend mit gerechter Zurückhaltung.
Leider kann man oon emem Teil der weiblichen Be¬
völkerung  nicht dasselbe sagen; namentlich in den
Abendstunden sieht man Paare und Gruppen aus Soldaten
der Alliierten und Mädchen der Stadl. Der englische
Kommandant einer mitteleheimschen Sta )t hat sich dadurch
zu der Verfügung veranlaßt gesehen, daß jede weibliche
Person, dte mit englischen Hesreoangehörgen aus der Straße
betroffen wi'd. sogleich der Sittenpolizei zugesührt werden
und unter Aussicht bleiben soll. Große Zustimmung hat
in Wiesbaden dir Ansprache des Oberbürgermeisters Glässing
gesunden, mit der er bet der ersten Truppenschau der
französischen Besatzung  auf dem Schloßplatz in

I»»»» »» » ,»>»» »» « IW » , »>i>>'« >1 « > '» !' !!> > >l>! >» s li, >>!,

(Aus Freihofer folgte 1878—1887 Dekan Kemmler
der frühere Helfer der Stadt nnd nachmalige Archldiakonu«
oon Ktrchheim und 1. Staktpsarrer von Laustena N., ein
Mann, der sich durch seine schnststsksnsche Tätigkeit und
als Dichter einen Nemen gemacht hat. Gr ist axch der
Verfasser der Zell»rbio»raphi«. Kemmlers Nachfolger war
Otto Schott 1887—1895. der frühere Misfionsdireklor von
Basel und Versaffrr eines Audachtsbuche und geistlicher
Lieder. 1896—1910 war Christian Römer  hier Dekan.
Er kam von Tübingen und ging nach Tübingen, besten
Dekanat ihm die Vorstufe zur Stuttgarter Stistspredigerstelle
werden sollte. Er ist zugleich Herausgeber des kirchlichen
Anzeigers und war ein Mann der feurigen Rede. Seit
19l0 hat da» htrfige Dekanat Addis Psleiderer inse.
Er kam »an Basel, wo er Rellgionslehr« an der Mission»-
anstatt und zuvor Stadtpfarrer in Eßlingen und Sulz a. N.
war. ein geistvoller Prediger und glänzender Redner, zu¬
gleich et» treuer und eifriger Seelf»rger.)

Bilder von der alten Stadtkirche.
Die . Hintere Gaffe" ist mir einer der tnterrffar.lesten

und liebsten Teile Nagolds. E» ist mir. wenn ich st« durch-
schrei!«, als grüße mich die alte Stakt n,ch einmal wie st«
einstens war und schaue aus jedem Haus ein Bekannter
mriner Kindheit heraus und plaudere mst mir. Und um
den alten Kirchturm, aus dem Platz, wo jetzt der Markt
des Lebens sich breitet, da» Geräusch des Tages sich erhebt
und über den dte Menschen ihre Freuden schaukeln und
ihre Schmerzen und Sorgen schleppen, baue ich mir gerne
die alte Kirche aus, die ehrwürdige Stätte, tn der Tausende
undjvber Tausende einst mit Andacht gestanden und gesessen
sind und sich Trost uud Kraft für den Kamps de« Leben»
geholt haben, schon,u» Zeit, wo sie noch die Kapelle St.
Maria war und sich mit de» gwei andere» Kapelle» de,
Stadt, St. L«»»hard »»d St . Nikolaa, t» die gottesdieust.
liche» Aalgake» d« Gtakl teilte. «» dm Unzszätztte gaanst,

Wiesbaden den General Lecomt«  begrüßte.' ,Sie
lautete:

.Herr General habe» den Magistrat und den Dbr»
bürgermeister der Stadt ,um Empfange««wünscht. Wir
haben diesem Wunsche Folge geleistet. Die gegebene Stunde
verpflichtet mich, mich auf die Versicherung zu beschränken,
daß die Bürgerschaft der Siadt ein« ruhige und verständige
i ', die da« schwer«Geschick, das sie betroffen hat. zu tragen
weiß. Ich füge hinzu, daß die städtische Verwaltung im
Interesse der Bevölkere»; alles versuchen wird, den Wün¬
schen der Offiziere und Msnnschaften der sronzästsche»
Besatzungrtruppin. soweit es in ihren Kräften steht, ent-
gegcnznkommen."

Aus der Antwort des Generals sei nur der Satz her-
oorgehoben.

Der ungerechte Krieg, den uns Deutschland ausgedücde!
hat. die barbartschs Art und Weise, wie derselbe seile»»
Deutschlands grsühtt wurde, würde uns berechtigen. Gleiche»
mit Gleichem zu vergelten und diese Vergeilung rechiscrttzeu.
Und diese Vergeilung befürchten Sie. Sie brauchen sich
ober nicht vor einem solchen Benehmen unsersett» zu fürchten.
Es würde unserer Geschlechtsakt, unsere« Stammes, unserer
Borsahren, unserer Vergangenheit unwürdig sein. . .

Ein Befehl des Kommandierenden Generals der 10.
sranz. Armes(General Mangin in Mainz) vom 2L San.
ordnet für alle Volksschulen des französischen Sprachgebiete«
den französischen Sprachunterricht  und sch:
alle Gemeinden öffen liche Kurse für Erwachsene an. Fslls
sich unter dem Lkhrpersonal de, Volksschule nicht senügend
Kräfte oorfiirdrn. den Unrerricht zu ertttien, vermitteln die
französischen Behörden geeignere Lehrkräfte. Dte Ausgaben,
die durch die Einführung oes sranz. Unterrichts und den
Ankau! von Lehrbüchern enlslrhen, fallen den Gemeinden
zur Last.

Mancher hatte geglaubt, d!e Besetzung würde Lebens¬
mittel  ins Land bringen, auck für die Deutschen, aber
das ist birher nicht geschehen; vielmehr verzehren die frem¬
den Offiziere in den Wirtschaften rttcht wenig oon unseren
Knappen Vorräten, natürlich ohne Fleisch und BrotkattM.

Aus StadL und Bezirk.
Nagold, 19. Februar UNS.

Hebert-«rgeu vom eoang. Oberschutrar eine ständige
Lehrstelle iir Hrrreiberg dem Haupüehrer Brost in Gtntt-
gar,.

Versetzt wmde brr EisenbahnasststentD öttling  in
Konttai nach Freudenstadt Hbf. Gehring  in Ludwigs-
bmg nach Neuenbürg.

Bestellt wurde der Haupüehrer Riethmüller  i»
Herrenberg zum Boiksschulrektor in Hsrreuberg.

Aufnahmeprüfung . Die schriftliche Frühjahrsanf-
nahmkprüsung stabet M da» Lehrerseminar Nagol» am
Mittwoch den 5. und Donnerstag den 6. März statt, die
mündliche am Samstag, dm 2S März. Die Prüfung«-
sponel von 3 und die Prüfungsgebühr oon 10 ^ sind
unmittelbar vor dem Eintritt in die mündliche Prüfrmg a«
das Semtnarküssenamt Nürtingen zu muichirn.

Berbotene Fastuachtsveraustaltuuge» uub
Tauzunterhattuügeo. Nach einer Verfügung de«
Ministeriums de« Innern werden im Hinblick aus de«
Ernst und die Not der Zeit für Heuer Fastnachlsnemu.
staltm-gen jeder Art. insbesondre Aufzüge, MaskenKMe,
so", karnevalistische Konzerte, Tragen von Masken »ud
Verkleidungen auf Straßen und in Wirtschaften mit so¬
fortiger Wirkung untersagt. Die Stadtdirrktion Stuttgart,
di« Obrrämler und die Orvpslizeibrhörderi find angc« r ên

konfirmiert und getraut wurden, an der auch durch meine Seele
erstmals ein Ahnen oon etwas Höherem undjEwigem ging.

Ich sehe die Tore und Türen, die in die Kirche führt» ,
das große Portal oon der Haupistcaße her und die Klei««,
Türen an dm Längsseiten nr-d vom Thor« her. Und das
Licht, das die in gotischem SM gehaltenen Fenster»-«
geheimnisvoll und gedämpft in da« Innere der Kirche
uamemlich des Querschiffs eindringen ließen, taucht»ach
heute meine Trete in jene Atmosphäre, in der das Helliße
leb,. In dem sonst nur dem Aliar geweihten Thor tza»e
sich im oberen Teil di« Orgel sspgelegt, und oon ihr«
Boden aus hatten sicha» den beiden Seltenwänden länd¬
liche Innen-Altanen dem Querschiff und der Kanzelz».
geschobrn. St« sind mir besonders gut in der Erinnermig.
dem, sie waren unter die männliche Schuljugend so geeilt,
daß die westliche den . Deutschen" und di« östlich« d«
.Lateinern" gehörte, und der Klaffenkamps des Werklaß«
drohte einigemal« auch am Sonntag aus demh. Bode» d«e
Kirche sich zu entfachen, wenn einige allzueisrig« Kirche»-
aussrher de» deutsch«. Seit« sichb«ruseu iühlten, auch die
Ruhestörer und Schwätzer der andern Seite zur Anz«iße
zu bringen, ein Unterfangen, da» nur an dem Über fslch«
kleinliche und mittelalterliche Wesen erhabenen GriK« d»
damaligen Präzeptors trotz mancher Äoläuse der Uatar-
stützung des deutschen Lehrers in seinem Keim«zerstört«»d
i» seiner WtttZtt«,wlckluoß gehemmt wurd«. (Schluß folgt).

Kopf olra» !
Man genieß« Klei«« Freuden »nd branspr»che kutnr

-roßen . . . Ich such« »ein« Dornen, hasche die Klei»«
Freuden; find d!« Türen niedrig, so bück« ich mich, kan»
ich den Stein au, de» Weg, tu», s» tue ich'»; ist «a z»
schwer, s» geh« ich»» ihn herum. »,d s» si,d , ich
alle Tag, «t » ««, da , » ich freut, »nd der Schlußstein
— d«r Glaub« a, Gott, der machtm«i» He», froh »ad
mat» Angesicht ßBhltch. Frau Rat Dmche.
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Erlaubnis zu Tanzu«erhaltungen bis auf weiteres nichizu erteilen. Den Wirten -st verboten, Fastnachisunter-
yaltuagen mit Musik, Gesang oder Tanz tu ihren Räum¬lichkeit«! zu dulden.

Trlegrammverkeh » «ach bem besetzte» Gebiet.
Die Anordnungen für den Telezrammverkehr aus dem ai-
besetzien Deutsch!«!!!» nach den von selnalichen Truppen
besetzten deutschen Rhein gebiete« sind sür die belgische,
amerikanische und französische MsatzungLzone wie solgt ge¬
ändert worden: Zugeiaffen sind 1. nach der belgischen
BesatzunZszons Telegramme jede? Art. ausgenommen in
unwichtigen Familienangelegenheiten, z. D. Slückmu-ffch-
telegramms; 2. nach der amerikmrtschen Besutzur gszone
Telegramme jeder Art; tz nach drr sranzöstschen Be-satzunq' zon« (aurgmommen den Sbsr . PostdirLkÜonrbe-
zirk Trier) Telegramme für den amtlio-.en Verkehr und
für den privaten Verkehr des Haadek und der Industrie
sowie in Ledenemittelanßelkgenhejten. — Fortan find auch

Eier-Aufbringung.
Unter Ht«r»ei» aus die Bekanntmachung de« Ober-

amis im Grsekffchafier Nr. LS werden die Geflügelhalter
dünnst «usgrsordrr», ihrer LiefermiFapfsichl«n die hiesißS
OrtssammelsteLe in der Polizeiwache unVerMzlrch»ach-zakomms». Zu Grunde gelegt wird zunächst der bei drr
Viehzählung am 1. Dezbr. 1918 sestgestsük! Gestü-el-
bestand. Inzwischen etageireieae NeuLerurrgen find alsbald
bei der Olbesammelstrlle nachzuwrisen.
Lmmeltag jeden IZovers ag von«—8Uhr abends
erstmals am 27 . bs . Mts . Vi«LieferunZgkarte kann
bet der ersten Äblieserusg tv Empfangg«,ommen werden
unk ist bst jeder weiteren Eierlüfenmg der Sommelsttllezweck« Beschetülguu« der - tesrruug»orzaweffen.

Um ZwanKsmaßnahmeu zu vermeiden, Verde« dis
Geflügelhalter dringend angrhrltto, ihre» Meserunxspflichti» »ollem Umfang nochzukommer.

Nagold , den IS. Febr. ISIS.
Stadtsch.-Aml : Maier.

Wildberg.
Lme allere gute

Schaffkuh
84 Woche» üächttx. »rrkaaft.

Wng»« Npster, Kupferschwred.

Bestellt dev MeüsWer"!
Postanweisungen an drulsme Gefangene in amerikanischen
Lagern aus französischem Boden zulässig.

Reiseerleichterung für Kriegsbeschädigte. Bel
drr prruß. Eisenbahn»erwallung wird gegenwärtig die Ein¬
führung von Sonderabteilen für Schwer-Kriegsbeschädiqte
besonder» sür Beinamputierte und Blinde mit ihren Be¬
gleitpersonen in alle« Personen und Schnellzügen zum
Fahrpreise der vierten Wagrnklasse erwogen.

Entlastungen . Soweit der militärische Arbeit». ,
Sicherheit»- und Sanitätsdienst. Trsargenenbewachung,
Pferdepflrge und Abwicklung der Demobilmachung es
ngrnd zuläßt, werden auf Wunsch alle die. die Arbeit ohne
Unierhalt Nachweisen, mit größtmöglichster Beschleunigungau» dem Heeresdienst entlasten. Diese Maßnahme erstreckt
sich auf alle Jahrgänge und zw«r ohne Rücksicht darauf,
ob die Betreffenden ihre gesetzliche aktive Dienstpflicht schon
ganz oder nur zum Teil erfüllt haoen. Jedoch muß nachden gesetzlichen Bestimmungen die Wiedereinziehung der
Leute, >ie ihre gesetzliche aktive Dienstpflicht noch nicht
erfüllt haben. Vorbehalten bleiben. Können Leut«, die
hiemach entlasten werkn wollen, »aus dienstlichenS Laden, z T. im Hinblick«us die notwendig« Pferde-
pflege, nicht sofort entlasten werden, so ist Vorsorge zu
«reffen, daß andere Kameraden, die keine Arbeit Nachweisen
können oder dir noch freiwillig im Dienst verbleiben wollen,
so rasch als möglich, im Wege de» Ausgleichs an ihreSteve treten, woraus dann ihre Entlastung erfolgt.

Nlteusteig. Am Sonntag abend halte der Turn¬
verein seine Frsunde und Mitglieder zu einer Begrüßnngs-
frier im Tmubensasl eiageloben. Der Saal war festlich
geschmückt. Der Vorstand, Louis Beck, hielt die Begrüß-
ungsansprache. Unter Leitung des Hauptlehrers Schwarz
wurden Lieder klangschön zu Gehör gebracht. Hieran
schloß sich ein Tänzchen.

Haiterbach Schien Sonntag hielt der hiesig«
Bürgeroereia auf Antrag des Bauern- und Arbeiterrats in
der Brauerei zur . Krone' eine Versammlung ab, betreffs
Stellungnahme zur Sta dlschulthetßenwahl.
Dieselbe verlies etwas stürmisch, da von verschiedenen Red-
nern heroorgehoben wurde, wie dringend nötig eine solche
sei. Als Hauptpunkt der Versammlung wurde beanstandet,
daß siic dir städtische FarrMhal.ung von der Stadipflege
und dem Slaütfchultheißenamtin trostloser Weise gesorgt
wurde. Buch wurde durch Mitglieder des Bauemrats von
Altnuisra Anfrage gehalten, wo die Prämtenbeträge der
Milchliefercr siegen welche»on Seiten des Odemmts zur
Aurzahlung gelange« sollten. Eine genaue Auskunft dar¬
über konnte nicht gegeben werden. Auf Antrag des Vor¬
sitzenden wurde zur Abstimmung geschritten; das Resultatwar. daß einstimmig verlangt wird, die Stadlschulihekßen-
wahl so bald wie nur möglich abzuhallen, da man dringend
eine stramme Kraft brauche. Zum Schluß wurde noch eine
Resolution gefaßt, die gegen die unmenschlliche Behandlung
unserer Gefangenen in Feloderland scharfen Protest erhebt.

Aus dem übrigen Württemberg.
r Herrenberg . In Altinyen brach gestern früh in

dem Anwesen des Ioh. Wllh. Well Häuser Feuer aus, dem
die Scheuer samt den Futteroorräten znm Opfer fiel. Dada« Feuer frühzeitig entdeckt wurde, konnte das angebaute
Wohnhaus gerettet werben.

Neuenbürg . Im Ankersaal stelle» sich vorgestern
die Bi Werber um die erledigt« Stadtschulrheißrnstell« vor.Die Namen der gemeldeten Bewerber sind: 1. Eugen
Knödel.  Siadtpfleger in Neuenbürg, gsd. inNagold.2. Hermann Rück« . Obrramtvsrkrrtär in Mauldrsnn, grb.
in Dertingen OA. Maulbronn. 8 Karl Schell, Schultheißen»

amlsoerweseri» Kochendors. geb. in Hagenbach OA. Neckar-sulm. Ein vierter Bewerber hatte seine Brwerbuug tele¬
graphisch zurückgezogen.

r Oberndorf . In Oberndorf gibt's gegenwärtig
nur ein halbe», und dazu nicht einmal ein frische», sanderu
ein Kalket. Seit sech» Monaten hat hier keiue Tkeroer-
ieilung mehr statigrsunden. Nun schreibt das hiesige Lebe«»,
mlttelamt die Verteilung von Kalkeiern aus. Die Inha¬
ber von Lebensmittelkarten stauen sich, vor dem Abgabe¬
lokal und erfahren nack sehnsüchtigem Hurren, daß du»
zur Berfügung stehende Quantum leider nur die Verteilung
von feinem halben Et pro Kopf gestattet. Werden setzt
unsere Feind« nicht bald eins hen. daß bei uns tn der
Magenfmge Matthäi im letzten ist? !

Familieunachrichteo.M»»r»ärti»r.
G«st» ideo:  Johanne» Grotzhans, 73 Jahre alt, Berne» ;

Lhristine Wurster, geb Kalmbach. 75. Jahre alt, Altensteig: MarieSeltz. geb. Seeger. 62 Jahre alt. Altensteig: Johanne» Krohmer,
Sertchtsooll iehera. D , 70 Jahre alt, Herrenberg: Andreas Sa,er.Gemeindepfleger, 65 Jahre alt, Resingen: Ioh. Georg Kalmbach,23 Jahrea>t, Wörnersberg; Heinrich Längst, Hauptlehrer, 65 Jahrealt, Rät; Ioh. Georg Weber, pens. Eensenmeister, 85 Jahre alt,Freudenstadt; Luise Bacher, geb. Bätzter, Maurermeister» Witwe,79 Jahre alt, Freudenstadt; Elise Marie Fortmann Freudenstadt-Gitttelfingen; Kathrine Niethammer, geb. Roller, 74 Jahre alt, Alt-hengstett; Frieda Rost, Lal» ; Heinrich BWer. 88 Jahre alt, Alte«steig.

Letzte Nachrichten.
Der Regierung sind Nachrichten zugeganqen, die be¬

stätigen. daß Rußland im Frühjahr «ine Offensiv« gegen
Deutschland plane. Skgenwaßnahmtn sind getroffen.»

In München haben die Regimenter ein« Kundgebvug
erlassen, in welcher sie die Einberufung be» Landtag», bie
Bildung einer Regierung der Mehrheitsparteieu und den
Rücktritt Eisners fordern.

Im Ruhraebiet ist die Lage sehr bedrohlich. Die» eisten
Zechen liegen still. Zum Kamps ist es bisher nicht ge¬
kommen. Die Reoierung hat die Maßnahmen bereit« ge¬
troffen. des RuhrgedietS befindet sich tn der Handder Spa-laktstev. Jede Kohlrnabsuhr wird gewaltsam
unterdrück!. 30000 Regierungsrruppen sind zusammenge-
zogen worden.

Das endgültige amtliche Ergebnis ber Wahlen ln
Deutsch-Osteirerch liegt noch nicht oo-, da au» einzelne»
Bezirken die Wahlresultate fehle». Doch wird in unter¬
richteten Kreisen nach den bisherigen Meldungen folgende»
Gesamtergebnis erwartet: 75 Soz.. 63 Lhristl. Soz., 22Demsch-Frriheitl.. 1 Tscheche und 1 Jüdisch Nationaler.
Mutmaßt . Wetter am Donnerstag nnd Freitag./ Naßkalt.

gur ot« sqitMnruvg o«ia»iwornlq paiU sag «, «ia, »w.»r >« ». » rrla, »er « . « , 8a«rr'!chta Bnchdrackrrr«<»« l gatt « , » »««»

Amtliches.
Hvewarnt Acrgok- .

Regelung beS Fleischverbrauchs.
Durch Beifügung des Emährungsmimsteriums« «

14. d». Mts. ist die Wochenkopfmenge Fleisch fürErwachsene mit Rückwirkung vom 3. ds. Mts. ab v»u
400 Gremm auf 80V Gramm erhöht worden.

Kinder b » zum Beginn des 6. Lebensjahr« haben
nur Anspruch aus die Hälfte dieser Wochenkopfmenge.

Bei Berechnung der Berbranchsdauer aus solchen
yausschlachtungen, die vor dem». Februar ISIS „r-
genommen worden sind, haben die Gemeindedehörbe«
die Bersorgungsfrist entsprechend zu kürze«.

Den 17. Februar 1919.
Münz.  A . B.

Verkauft
Baumeister.

Mn nur Sonntags im Hâ e.

BettWn
Befreiung zarauleri sosori.
Mter ». Geschlecht antzedr».
Hn»k. umsonst. Drrsttktz»«

» »tzlsttzrt. Wimtzr» M
AabslM . 12.

Gegen
AirrWMke 23
werde« 140x Knusthonig
zu 80 «Z da» Pju»ü ehrge-
löst bri Tchnv» B»1'sirbv

Witwe, Gchno« Gottlob
BSckrr, Echwarz Lhri-
sttan, Echwarz Gotisi.eb
und Etresger.
Na,old. 18. 2. 19.

Maier.
WiMberg.

Einen schönen schwLrzen '

SAsiiieide-ViWlhimii.>R-M »,-
NSchstea Movlagd.24. d.M.

nachmittags 2 Uhr
findet dir Verpachtung drr Gemeknde-
schasweide hier aus dem Rathau»
statt.

Eff ringen, den 18. Febr. 1919
Gemeinderat.

Aeckenpfronn OA. Lalw.
Eichen-

Berkauf.
Ä>te Gemeinde verkauft im Wat̂ am

Mittwoch d-u S. März ISIS
208 St.Eiche».4Birke»Mz«s.i88kin.
worunter schöne Küfeo und Wagnereich«». 65 St . haben
über 30 e« . Smchmrsser und 20 Ti. sind über 1 F«stm.stark.

Zusammenkunft»arm. 9 Uhr beim Rathara Aus¬
züge köanen bri Waldmeister Dang»» best lli werde«.Mn ?4 F-b̂ '4 ' 8

Eemeinderat.

S rebs. Junge kan» bet
mir bei grüadl. Ausbildung
»vd familiärer Dehandlg. tudi« L'bre irrten.

Paul Widmaier,
Malermeister,

Pforzheim,
kleine Gerbeellr. 21.

^ReMches

t Sei T. > . Iiiftr . L»A»Ü



Bekanntmachung
deS Generalkommandos XIH . AK.

Die Martnerntlastungsstelie Stuugait ,glvr folgendes
mit dem5. 2. 1919 bekannt:

,In Ergänzung der vorhergegangenen Bekanntmachung
darf nach neuerer Entscheidung des Reichs marinrawt» der
Jahrgang 1899 nicht mehr zur Disposition entlassen werden.

Entlassen werden somit alle diejenigen Mannschaften, die
1. vor dem 1. April 1917 eingerreten find (also in ihrer

Stammrolle den Jahrgang 16 oder frühere führen),
2. noch nicht dienstpflichtig stad. (Jahrgang 00. 01).

Die Mannschaften de. Beurlaubt enflande» und die
vor dem1. April 1917 eiagetretenen Dienstpflichtigen, die weder
ordnungsmäßig mit Militär patz, noch bifehlrmäßtg mit
Entlassungsschein oder vorläufigem Entlassungsschein ent¬
lassen find, haben sich zur Durchführung der Entlastung
an di« Marineentlastungsstelle Stuttgart zu wenden. Hier
bet wird daraus hingewiesen, daß sowohl die. besehlsmätzige'
wie die , ordnung»wäßt e' Entlastung di« endgültige Ent¬
lastung bedeutet, und daß die spätere Aushändigung des
Militärpasses nur gegen Rückgabe der Entlastungsscheines
dezw. vorläufigen Entlassungsscheine» erfolgen darf.

Betreff« Aushändigung eine» Entlastungranzuges an
Rartneang,hörigen wird mitgeteilt, daß Kleidergeldemp-
säoger im allgemeinen keinen Anspruch aus einen Entlastung«,
anzug hoben. Nichlkleidrrgeldempfänqer(z. B. Mannschaf¬
ten de» Marinedorp») können einenE tlastungsanzug nur
gege« Abgabe ihrer alte« Bekleidungsstücke er¬
halten."

gez. yeintze , Korvettenkapitänu. Borstand.
Stuttgart , drn 15. Februar 1919.

Bon seitrn de» Generalkommandos
I . A. d. S .-R.Württbg». der Chef de» Generaistabe»

Hof . Wöllwartk . Oberst eutnant.

MMcreigmssellsW SchöHim
e. G. m. u H.

BllW W Zl. Dezember IM.
Aktiva.

Kaffenbestand 44.01
Wertd.Immobilien 2193 07
Gerätschaften und

Maschinen 2225 69
Wirt de» Mobiliars 68 59
Darlehen 731.35
Warenvorräte 19 72
Birbrauchsgegenfländ«75—
S »listige» 550—

5907 43

Passiva ^
Geschäftsguthaben der

Mitglieder 375—
Reseroesonds 4013.80
Gewlnnreseros 1476 20
Grwinn jür Heuer 42.43

5907.43
Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1918: 75.
Ausgeschieden durch Tod : 5. Neu eingrtreten: 4.

Schöubrou », den 17. Febr. 1919.
Borstand:

Ziegler. Kugel.
Uutertalheim.

Wezen Todessoll meines Manne»

verkaufe

M» »

Ii«k«re prelsorsrl »ued
»it mit
sie» j«Uer «okori odo« Xolva

«Pislso
8 . ZtoExBudurrrd,

Pferde

M Wlllhlkll,
uuch nicht mmsporiakle.
jedoch sefvvde. kaust z>
keu HSchstev Preifev
Hermann Stickel,

Händler . Tel . Nr 100

am Ltzontag, deu S4 . Febr., «achm. 1 Uhr
folgendes:

Schreioerwerkzells. 1Hokelkauk. oersch. Mel.
6Sze». Zwiusschravkev. Ssvrvierüölke, Lei«,
LvlS vstv.

Auch kmmeu eiuige Anzüge zu« Verkauf.
Karl Lutz Wltwe.

Bei Milchmangel
empfehlen wir unseren aus

»»r beste» LrL»ler» »ir
kisdestl Drsukrrr>irbbnrbl.

G
G

K

S

T

Kattervach- Hörrschwandorf.

MM Naisüäg.
beehren wir uns. Verwandte. Freunde

und Bekannte zu unserer am
TamStag , deu 22 . Februar LSLS

stattfindknden Hochze-tsseier in das Gasthiu» z.
.Traube' in Hait lbach freundlichst einzuladen.

M. Tl-mq s Mme WmG
Schuhmacher <>. »r»

S .d -s-Jak.Fr.SchwarzI -s- Jakob Faßnacht
Schuhm., Ob.Schwsnds. 5 in Höllerbach.

^ Kirchgang!1 Uhr.
K Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
^ entaeoenzunebmen.
Ml

Tochter des

zusammengestellten

Haustee
Paket 50 -4 und 1—Gesihw.Ztty.«Wir.
»rNIrrstblz. » »erlsrbjefHL»

SchSabrou ».
Unterzeichneter

blwstlkdÜMtM

MS ! Md
Leiusmeu

gegen gute Bezahlung auf.
Lud. Rentschler

Gipse». ^ Malergefchäft.

Emmragen —MtuderSbach

siocdM-Nulsliuvs.
Wir erlauben uns hie:mit. Sie zu unserer«in

Douuerstag , den 2V. Februar 1S1»
stattfindenden Hachzeitsfeier in da« Gasthau» zum
.Lamm' in Emmmqen freund!, einzuladen.

Slhueidkk-ZMW -3MW
des Bezirks Nagold.

An Snulez. desA. 5etr., mchn. v,z W
findet tm Gasthaus zur „Traube " tn Ebhaase » ein«

Hauptversammlung ft«
Tagesordnung:

1. Bericht über Einpelaufen« und über Anschluß«m
Lea Lannervrrband.

2. Tarisaufstellung.
3. Eirzehung der Beiträge und Kasten bericht.
4. Wahlen.

Der W chtigkelt der Sache wegen wird um vollzäh"
liges Erscheinen gebelen.

Der Obermeister:
Ehr . Beutler.

WM » » »
Js . lsha . s-r., 18 Ftbr. 1919.

Todss -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden urd Be¬

kannten die sch nervliche Mitteilung, daß unsere
liebe Mutier, Schwester, Großmutter, Schwieger¬
mutter und Tante

Zoh. 8g. Martinn Am«MagerI >̂ ^llthllklstk Villktk geb.Hiller
LkLveinerrrreiker ! Tochter des ! W h-u!e morsen nack kuk-rer Krankkeit im Alter »anScHreinerrneister l Tochter

in Emmingen. s GottlobKtllinger.Drcherl tn Mtndrrsbach.
Kirchgang VzIL Uhr.

Wir bitten, dies statt befand- < Einladung ent
gegenzunehmen.

Empfehle mich im

Sägen und Spalten
von Brennholz

mit fahrbarer Motorbandsäge u. Spalt¬
maschine ab Mitte März d. 3 . und sehe
Bestellungen hierauf gerne entgegen

Karl Müller , Heizer, Nagold.

HVr1Äl»«rA.
Lmplekle midi im
kiaaelrv» kiiiiMrber Wime,

ki-mdiere», ükrMeii, /»kariekev,
Wime reinWil.

kttstvr. lsI«ltv«ßMer.
SSSSSSSSSVSNSKS8S8SS

heute morgen nach kurzer Krankheit im Alter von
68 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
di« Söhne: Christian Binder , Maurer

und GottUeb Binder , Heizer.
Beerdigung:  Dormersiag nachmittag2 Uhr

DOSDDOOOGOGOOOSGDSVO
S «., .!» s
8 GeMs -EllMlW . F
O Der geehrten Eir-wohnerschasi von hier und O
o Umgebung zeige ich ergebenst an, daß ich meine o

8 Bäckerei
von Donnerstag de» SO. Febr . ab wieder
i« Betrieb habe. Empfehle mich zugleich tm oKnndendrot backen. D

E« wird mein bestes Bestreben sein, meineO
O werte Kundschaft reell zu bedienen.

8 liüttl. 8eMeilI>eIm, KSclieniieister.
00009000000000000009

Pfrondorf Mühle.
Ein jünoerer dräsligerPferdeknecht

Kann sofort eintreten.
Albert Kayfer.

Kreissäge «,
Dezimalwage «.
Güllenpumpen,

svwie sämtl.
landwirtsch . Maschinen

halten wieder auf Lager
kedrüLer liiirr, koßrtvrk... .
Zwei gut möblierte

2- 3-ZimmuhoWe»
mit Küche

in Nagold oder Umgegeu^ für längere Zeit zu
Mieten gefncht. Ost. an die Grschästsstelled. Bt. erbeten.

Nagold.

Jüngere»Ääoryen rmAtter
von 16—18 Jahren, -um
Eintritt aus l5 März

gesucht
von Frau Stadtschultheiß

Brodbeck Witwe.
Ein zweiter

Küchen-

MW«
sucht

zum sosoritgrn Eintritt eaent.
bis 1. März

WUH. Weit,

Tnnerem Mild.
Mit Ansang

de« viorratMärz^
wird der Vereinj
wieder mit einem ge
regelten Turn betrieb^
beginnen. Aber unseu'
Reihen find stark ge¬
lichtet, l«:dtr sind viele
Turner nicht mehr
au» dem Krieg heim-
gekehlt. Eine Neuei-,retlunS
ist erforderlich. Zu diesem
Zweck werden all« Turner
und Zöglinge, ebenso aUe
sungrn Männer und Iültg-
linge. die Interest« und
Freude an L« edlen Turn-
dunst hoben, "ui DouuerS-
tag de» St» Februar

(nicht 20 Mae,)
abeudS 8 Uhr zu einer
Besprechung u. Slum ei-
duug in d - Gemtuar-
tarn Halle i cundlich ein-
geladen. Der Tururat.

kttiel«»

Bonätic- bet

s . V. ZÄser. Rigol».
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